
Saul Tschernichowski (1875-1943) 
gehörte zum kleinen Kreis der Dichter 
und Hebraisten, die an der Wende zum 
20. Jahrhundert in Odessa die hebräische 
Poesie und die hebräische Sprache zu 
neuem Leben erweckten. Er studierte in 
Heidelberg und Lausanne Medizin und 
lebte von 1923 bis 1932 in Berlin, ehe er 
als Kinderarzt eine Anstellung in Tel Aviv 
erhielt und nach Eretz Israel immigrierte. 
Saul Tschernichowski übersetzte Homer, 
Goethe, Shakespeare und Molière aus 
dem Original ins Hebräische.
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Dein Glanz nahm mir die Worte
Sonette, Idyllen, Gedichte
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Dein Glanz nahm mir die Worte
Autobiographie, Poeme, Das goldene Volk
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